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Sie läuft den Klischees zuwider
Atina Tabé spielt seit bald einerDekade amTheater Biel Solothurn. Sie spricht über Zugehörigkeiten,Musik und die Kraft aus derMitte.

Vanessa Simili

Bordeauxroter,knielangerMan-
tel,diedunklenHaareoffen:Ati-
na Tabé, 38, biegt in Solothurn
ausderSchaalgasse indenLand-
hausquai. In je einer Hand eine
grosse Kaffeetasse. Abgemacht
war an der Aare. Dass sie den
Kaffee gleich selbst mitbringt,
überrascht. GuterMilchschaum
seiEhrensache. IhrAktaberver-
rät: Herzlichkeit ist eine Gabe.
Auf der flachenTreppe, die letz-
tenSonnenstrahlendesTages im
Gesicht, spricht Atina Tabé vom
Theater, von Berlin-Neukölln,
von Gesellschaftlichem und Fa-
miliärem. Von Minderheiten,
vomGesang. Seit 2014 ist sie im
Ensemble des Theaters Biel So-
lothurn (Tobs), beim bevorste-
henden Direktionswechsel wird
es eineDekade sein.

«Ich fühle mich sehr wohl
und gesehen», sagt sie und be-
zeichnet die Zeit bisher als eine
sehr bereichernde. Mit «gese-
hen» meint sie, dass Katharina
Ruppbei derBesetzungderRol-
len Tabés Potenzial in seinem
ganzen Spektrum ausschöpft,
was nicht selbstverständlich sei.
«Am Anfang meiner Karriere
musste ich feststellen, dass die
Rollen, die mir angeboten wur-
den,aufgrundvonÄusserlichkei-
ten auf das Klischee ‹Auslän-
derin› reduziert waren.» Diese
Limitierung habe sich gewan-
delt, nicht zuletzt auch dank der
Solothurner Schauspieldirek-
torin. «Sie hat mich von Anfang
an gesehen.» Nicht auf ihr Äus-
seres reduziert zu werden, be-
deute fürAtinaTabé in gewisser
Hinsicht auch eineArtHeilung.

VonBerlin
nachSolothurn
Limitierung, die Zementierung
von Klischees – das ist ihr zuwi-
der. AusschliesslichdieFraumit
Kopftuch zu spielen, das kann
einer Künstlerin nicht reichen.
BevorAtinaTabénachSolothurn
kam,warsie inDeutschlandund
Österreich als freie Schauspiele-
rin tätig und sang inderBerliner
Band Laing, als die Anfrage von
Ruppsieerreichte.«Ich fanddas
interessant.» Bereut hat sie ihre
Zusagenie.Auchwennesbedeu-
tete,dass sievonBerlinnachSo-
lothurn zog, Familie und Freun-

de zurückliess. Die Kleinstadt
habe sie weder beengt noch ge-
langweilt. «Die Verbindung des
Publikums zum Theater hier ist
beeindruckend», sagt sie.

Seit zweieinhalb Jahren ist
Atina Tabé Mutter. «Katharina
Rupp war bereit, ein familien-
taugliches Modell zu schaffen,
beidemwirunseineStelle teilen
können.» Ihr Partner Matthias
Schoch ist ebenfalls festes En-
semblemitglied am Tobs. Dass

ernst gemeinte familienfreund-
liche Arbeitsbedingungen eine
Seltenheit sind, nicht nur am
Theater,verstehtsich.«VieleRe-
gelungen, zumBeispiel, dassein
Vater nach der Geburt seines
Kindes nur ein paar Tage der
Arbeit fernbleibenkann,sindRe-
likte aus einer Zeit, als Männer
nochkeineKinderwagengescho-
ben haben.» Das werde ihnen
schlichtnichtgerecht.Auchdass
eine Frau dreieinhalb Monate

nachderEntbindungwieder am
Arbeitsplatz stehe, einsatzbereit
wie vor der Geburt ihres Kindes
– «das kann man einfach nicht
verlangen.DassindReglemente
vonMenschen,diekeineKinder
gebären.»DasssieauchalsMut-
ter ihre Berufung lebt, ist keine
Frage. Weder für sie noch für
ihrenPartner.«Nureineglückli-
cheMutter ist eineguteErziehe-
rin», zitiert sie dieLyrikerinMa-
schaKaléko.

Atina Tabé hat bereits als Kind
«ganze Bücher auswendig ge-
lernt», erinnert sie sich. Die
Freudeamgesprochenenundge-
sungenen Wort sei ihre Motiva-
tion. Sie liebe diesen sehr alten
Beruf,und ja,dassdieSchauspie-
lerei zu etwas ganz Grundsätzli-
chem einer Gesellschaft, zum
Menschsein, gehört, übe auch
einengewissenSogaus.Essei ihr
von grosser Wichtigkeit gewe-
sen, sich nach der Geburt ihrer

Tochterkörperlichwiedergutzu
fühlen, kräftig. «Denn auf der
Bühnebrauche ichmich,meinen
Körper.DieKraftausderMitte.»

«AbsolutesSchicksal,wo
duaufdieWeltkommst»
Seit sie sich erinnern kann, trägt
Atina Tabé nicht nur die Schau-
spielerei, sondern auch den Ge-
sang im Herzen. «Ich liebe sie
beide,wiemanKinder liebt.Ob-
wohl sie für sich je ganz anders
sind, kann ich nicht sagen, dass
ich eines lieber hätte als das an-
dere.»Undwas für sie die Faszi-
nation ausmache? «Die Fähig-
keit, mit Schallgeschwindigkeit
in dein Herz zu brechen – diese
Zauberkraft ist grossartig.»

Für ihreigenesStück«Ferfe-
ri – Vom Ankommen und Fern-
bleiben», dasKatharinaRupp in
dervergangenenSpielzeit insze-
nierte, hat Atina Tabé nicht nur
geschrieben, sondern auch ge-
zeichnet und komponiert. «Mit
dem Stück wollte ich eine Hand
reichen, Erfahrungen von Ge-
flüchteten erfahrbar machen.»
Zukünftig dürste es sie danach,
mehr zu singen. Und: «DasMe-
dium des Stückeschreibens hat
sich mir eröffnet.» Unverkenn-
bar, Atina Tabé hat Lust zu er-
kunden, was in ihr ist. Dass ihre
iranische Herkunft dabei prä-
gend ist, lässt sich nicht von der
Handweisen.«Ichbinsehr inte-
ressiert daran, Verbindungen zu
schaffen.ZumBeispiel:Waspas-
siert, wenn ich das Alphorn mit
derpersischenTarkombiniere?»

AlsFrauundmitMigrations-
hintergrund gehöre sie gleich
zweiunterrepräsentiertenGrup-
penanundesseieineLebensauf-
gabe, damit umzugehen. «Es ist
ein absolutes Schicksal, wo und
alswasduaufdieWeltkommst.»
Und dieMehrheit habe die Auf-
gabe, zu den Minderheiten zu
schauen. So verstehe sie Gesell-
schaft. «Erst dann kommen wir
aneinenPunkt,wodieHerkunft,
dieZugehörigkeit zuMinderhei-
tennichtmehrHauptthemasein
muss und wir als Gesellschaft
wachsen können.»

Ab November wird Atina Tabé
nicht nur am Tobs, sondern mit
«Ferferi» auch an renommier-
ten Theaterfestivals, etwa in
Kiel und Graz, vertreten sein.

In Solothurn fühlt sich Atina Tabé «sehr wohl und gesehen». Bild: Hanspeter Bärtschi

Mit Musiker Stress
über Einsamkeit reden
Aktionstage Zum 14. Mal fin-
den diesenMonat die Aktions-
tage psychische Gesundheit
statt.Während dieser Tage soll
öffentlich über Themen der
psychischen Gesundheit ge-
sprochen werden. Startpunkt
ist ein Gedankenspaziergang
auf der Treppe der St.-Ursen-
Kathedrale in Solothurn am
10. Oktober. Die Ausstellung
kannbis am26.Oktober täglich
besucht werden.

Anschliessendfindenbis am
4.November verschiedeneVer-
anstaltungen statt. Unter ande-
remwird sichderMusiker Stress
am 4. November mit Jugendli-

chen zum Thema Einsamkeit
austauschen. Weiter wird das
Thema Selbstverletzung aufge-
nommen, in einem Mix aus
Fachpodium,Erfahrungsberich-
ten und dem Tanzstück «The
Darkness Within» der Oltner
Choreografin Salome Schärli.
Aneiner anderenVeranstaltung
erzählen betroffene Eltern von
der unerwartetenHerausforde-
rung nach der Geburt ihres Ba-
bys in Form der postpartalen
Depression. Und die Autorin
Sara Aduse erzählt von ihren
eigenen Erfahrungen mit Frau-
enbeschneidung. Sie will Mäd-
chen davor schützen. (szr)

Verstärkung aus den eigenen Reihen
AnnaRüefli wird neueDepartementssekretärin unter Susanne Schaffner. Für die SP sass sie
von 2008 bis 2021 imKantonsrat. Die Juristin arbeitete zuletzt für denKanton Zürich.

Raphael Karpf

Regierungsrätin Susanne
Schaffner holt sich Verstärkung
aus der eigenen Partei: Für den
frei werdenden Posten der De-
partementssekretärin des De-
partements des Innern hat sie
Anna Rüefli engagiert. Rüefli
sass für die SP von 2008 bis
2021 imKantonsrat, undgarvon
2005 bis 2021 im Solothurner
Gemeinderat.Rüefli ist Juristin,
seit Februar 2021 leitet sie den
Fachbereich Aufsicht im Stabs-

und Rechtsdienst des General-
sekretariats der Direktion der
Justiz und des Innern des Kan-
tons Zürich. In dieser Funktion
berät siedieDirektionsvorstehe-
rin JacquelineFehr (SP) undbe-
reitet Anträge für den Regie-
rungsrat vor. Auch deshalb sei
siebestensvertrautmitdenviel-
seitigen Aufgaben eines De-
partementssekretariats, schreibt
der Kanton in einerMitteilung.

Nach ihrem Studium und
derDissertationderRechtswis-
senschaften an der Universität

St.Gallen war Rüefli während
fünf Jahren wissenschaftliche
Mitarbeiterin am Lehrstuhl für
öffentliches Recht in St.Gallen.
Berufsbegleitend absolviert sie
aktuell den «Executive Master
of Public Administration» an
derUniversität Bern, den sie im
Juni 2023 abschliessenwird.

Ihre Stelle wird Rüefli per
1. April antreten. Sie folgt auf
Simon Haller, der, nach nur et-
was mehr als einem Jahr im
Amt, Ende Februar den Kanton
verlassenwird.

AnnaRüefli folgt auf SimonHaller.
Bild: zvg


